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So also kamen die englischen Luslsiege zustande!
Sensationeller Selbstmord eines britischen Geschwaderführers

DRB . A m sterdam,  28 . März . Die „Daily Mail " veröffent¬
licht einen sensationellen Bericht über den Selbstmord eines der
bekannten englischen Geschwadersiihrer der Luftflotte . Geschwa-
dersiihrer Richard Graham Blomfield wurde vor kurzem vor das
Kriegsgericht gestellt unter der Anklage, das englische Lustfahrt¬
ministerium schwerwiegend dadurch irregeleitet zu haben , das; er
falsche Meldungen über seine angeblichen Erfolge bei Augrisss-
slügen gegen die Deutsche Bucht gegeben habe.

Blomsield wurde aus dem Ruhestand bei Kriegsausbruch zur
aktiven Truppe zuriickberusen und stand im Alter von 50 Zäh¬
ren. Er war Träger hoher Tapferkeitsorden.

Kurz vor der Urteilsverkündung des Kriegsgerichtes vergiftete
sich Blomsield in seiner Zelle.

Zn diesem Zusammenhang teilt die „Daily Mail " mit , das;
schon mehrfach britische Kriegsgerichte englischer Flieger hätten
bestrafen müssen, die sich für Kriegstaten hätten auszeichnen
lassen, die sie nicht vollbracht hätten . So wird aus London berich¬
tet, daß das Kriegsgericht den englischen Fliegeroffizier D. C. P.
Wood verabschiedet habe, weil er einen von ihm geführten Vor¬
stoß vorzeitig abgebrochen habe und dafür mit einem Bericht
über Kampfhandlungen und Erfolge zu Hause gelandet habe,
Sie frei von ihm erfunden gewesen seien.

Brüssel, 28. März . Der Pariser „Temps " meldet : „In zustän¬
digen Kreisen wird erklärt , dag die Alliierten es in Zukunft
als ihr Recht ansehen, die Neutralität der norwegi¬
schen Gewässer nicht mehr zu respektieren,  da
diese Gewässer seit Beginn der Feindseligkeiten systematischen
Neutralitätsverletzungen durch deutsche Schiffe ausgesetzt sind."
Später wurde die Meldung durch eine Heeresmeldung ersetzt,die dasselbe besagt.

Oslo , 28. März . Norwegen lebt in ständiger Furcht vor neuen
britischen llebergriffen . Ergänzende Meldungen des norwegischen
Admiralstabes zu den britischen Neutralitätskränkungen vom
21. bis 23. März , und die Tatsache, dag am 26. Mürz ein un¬
bekanntes zweimotoriges Flugzeug  in großer
Höhe die Stadt Drontheim  und einen in der Nähe liegenden
Flugplatz lange umkreist hat , um dann wieder in westlicher
Richtung zu verschwinden, haben die bange Ahnung verstärkt,
daß die britischen Neutralitätskränkungen nunmehr zum System
werden sollen. Am 22. März kreuzten, wie der norwegische Ad¬

miralstab bekanntgibt , acht bis neun britische Zerstörer an der
Küste bei Lindesnes -Jaeren . Zwei dieser Zerstörer wurden am
22. März morgens von einem deutschen Handelsschiff beobachtet,
worauf der deutsche Dampfer Zuflucht in dem Rosfjord zwischen
Lindesnes -Jaeren und Farsund suchte. Der britische Zerstörer
folgte ungefähr bis auf eine Seemeile vom Eingang des Fjordes.

Moskau , 28. Mürz . Die Verletzung der norwegischen Neutrali¬
tät durch England findet in Moskau weiter starke Beachtung.
Die Presse gibt die Mitteilungen der norwegischen Telegraphen-
agrntur unter Hervorhebung des norwegischen Protestschrittes
in London wieder sowie eine Reihe von norwegischen und schwe¬
dischen Vlätterstimmen zu den neuen Völkerrechtsverletzungen
Englands.

Rom, 28. März . Die römische Presse unterstreicht die andauern¬
den Neutralitätsverletzungen der Westmächte in den skandina¬
vischen Gewässern, die immer neue Formen annehmen . Die
Blätter geißeln den ungewöhnlichen Charakter der aus London
und Paris angckündigten englisch-französischen „Polizei¬
kontrolle ", gegen die die deutsche Presse mit vollem Recht
protestiere , wobei sie die schamlose Nichtachtung der Rechte der
Neutralen wie der Völkerrechtes überhaupt als das eigentliche
Kennzeichen der englisch-französischen Kriegsmethodeu ins rich¬
tige Licht setze.

Mailand , 28. März . Großes Aufsehen und stärksten Unwillen
erregen in Oberitalien die aus den westlichen Hauptstädten
stammenden Meldungen , wonach England und Frankreich nicht
geneigt seien , die norwegische Neutralität zu
achten.  Der „Corriere della Sera " spricht unter Bezugnahme
auf die offiziösen Pariser Meldungen von einer Entscheidung,
die schwere Folgen haben werde. Auch „Popolo d'Jtalia " und
„Stampa " verurteilen schärfstens die drohende Sprache , die die
französische Presse gegenüber den skandinavischen Staaten an¬
schlägt.

Englischer Bomber über Holland abgeschossen
Beweis für die britischen Neutralitätsverletzungen

Amsterdam, 28. März . Wie im Haag mitgeteilt wird , ist am
Donnerstag früh ein englisches Bombenflugzeug,
das in westlicher Richtung über Holland flog, über Perms in
der Nähe von Rotterdam von einem niederländischen Jagd¬
flugzeug beschaffen und getroffen worden . Das Flugzeug lan¬
dete in -der Nähe von Pernis . Vier Insassen verließen das Flug¬
zeug. Einer von ihnen ist leicht verwundet . Ein Fünfter ist, wie
sich später herausstetlte , aus dem Flugzeug gesprungen und dabei
tödlich verunglückt. Das Flugzeug ist verbrannt . Die kleber-lebenden wurden interniert.

Englischer7«vo ZAL-Sanipser im Allan««gesnnkn
DRV . Rom,  28 . März . Erst jetzt wird bekannt , daß der eng¬

lische Dampfer „Rossington Court " (6 822 VRT .j am 13. März
im Atlantischen Ozean gesunken ist, angeblich nach einem „Zu¬
sammenstoß". Die Agenzia Stesani meldet hierzu , 36 Mann
seiner Besatzung seien in einem Hafen in Mittel -England ge¬
landet worden.

Innerhalb der dänischen Hoheitsgewäffer
versenkt

Kopenhagen, 28, März. Dis> Torpedierung des deutschen
Dampfers „Edmund Hugo Stinnes"  durch ein englisches
U-Boot in der Nacht zum 24. März vor der west jütische !»
Küste  war jetzt Gegenstand eines Seeverhörs , das in Lemvig
abgehalten wurde . Der erste Steuermann der „Stinnes " er¬
klärte, daß sie zwei Seemeilen vor der Küste erfolgt sei. das
hieße innerhalb dänischem Seeterritorium . Nachdem die Erklä¬
rungen zu Protokoll genommen worden waren , wurden weiter^
Mitglieder der Besatzung vernommen, darunter der Ruder¬
gänger, der erste Ainschinenmeister, ein Junqmann nsw. Ihre
Aussagen stimmten mit denen des ersten Steuermannes überein.
Es handelt sich also einwandfrei um ein neues Verbrechen wieim Fall „Lossack".

«London in großer Versuchung-
Englands Absicht, Norwegen zu vergewaltigen

Stockholm, 28. März. „Soenska Dagbladet" veröffentlicht ei««
Meldung aus London, in der sehr deutlich die englische Haltung
Sur Neutralität der norwegischen Hoheitsgewässer zum Ausdruck
kommt. Es heißt darin , daß die Erztransporte nach Deutsch¬
land durch norwegisches Fahrwasser den ganzen Winter über
ben Westmächten ein Dorn im Auge gewesen seien. Viele Zei¬
chen deuteten darauf hin , daß die Versuchung zum Eingreifen
rm Wachsen sei. In London herrsche eine fühlbare Verstimmung
aber die Form , in der die nordischen Staaten , und insbesondere
Norwegen, ihre Neutralität wahrten . Man erkläre offen, daß
*sese einseitig zu Deutschlands Gunsten sei. Bezeichnend sei, daß
b» letzten norwegischen Proteste  gegen die englischen
Neutralitätsverletzungen als Haarspaltereien abgefertigt und
AAaupt nicht ernst genommen würden . Wenn englische Kriegs¬
schiffe und Flieger einige „rein technische " Neutrali-
katsverletzungen  begangen hatten , so muffe darauf hin¬

gewiesen werden, daß dies — nach britischer Ansicht — „im
eigenen Interesse Norwegens " ( !) und der übrigen Neutralen
geschehen sei.

In der Meldung wird dann auf einen entsprechenden „Timcs "-
arrikel hingewiesen sowie auf einen Artikel der „News Chro-
nirle ", in denen das Mißvergnügen über den Eisenerz-
Verkehr nach Deutschland  zum Ausdruck kommt. Es
gäbe keine Veranlassung , zu glauben , daß ein Eingreifen in
neutrales Fahrwasser bald beoorstehe, aber es scheine schwer
zu sein, sich der Versuchung zu widersetzen ( !) . Sämtliche Stock-

-bolmer Blätter bringen im übrigen sehr ausführliche Meldungen
aus Paris , in denen ähnliche Gedankengänge enthalten sind.

Der Londoner Korrespondent von „Astonbladet " will erfahren
baden, daß die Frage der norwegischen Hoheitsgewässer ans der
Tagesordnung der nächsten Beratung des Obersten Kriegsratcs
Englands und Frankreichs stehen werde, der binnen kurzem zu-sammentvete.

USA .-Militärausschrrtz billigt Ilugzeug-
lieferrrngerr

Fabrikanten rechnen mit Aufträgen über 1 Milliarde Dollar
Washington , 28. März . Wie „Associated Preß " meldet, wurde

Aussagen des Kriegsministers Woodring , des stellvertretenden
Kriegsministers Johnson und des Generalstabschefs General
Marshall zufolge von den Mitgliedern des Militärausschusses
des Abgeordnetenhauses im allgemeinen die neue Politik der
USA .-Regierung hinsichtlich der Freigabe der neuesten amerika¬
nischen Kriegsflugzeuge für die Ausfuhr gutgeheißen, obwohl
der Ausschuß darüber keinen Beschluß faßte.

Während der Verhandlungen des Ausschusses fanden Be¬
sprechungen zwischen etwa 2» Flugzeugfabrikanten und Beamten
des Finanz -, Marine - und des Kriegsministeriums bezüglich
ausländischer Flugzeugaufträge statt . In einer nach diesen Be¬
sprechungen ausgegebenen Erklärung heißt es, daß allgemeine
Aebereinstimmung darüber herrsche, daß „große weitere aus¬
ländische Flugzeugaufträge unter völliger Wahrung der natio¬
nalamerikanischen Interessen ausgeführt werden könnten". Die
Wortführer der Flugzeugindustrie gaben der Ansicht Ausdruck,
daß die Placierung britischer und französischer Aufträge für
Flugzeuge im Gesamtbetrag von 1 Milligrde Dollar nunmehr
nicht länger verzögert werden würde.

Der Wehrmachtsbericht
Zwei britische Flugzeuge abgeschosfen — Erfolglose An-
zriffe gegen die Deutsche Bucht — Neutrales Hoheitsgebiet

abermals verletzt
Verlin,  28 . März . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:

An der Westfront  keine besonderen Ereignisse.
Bei erfolglosen Angriffen einzelner briti-

tischer Flugzeuge auf Vorpostenboote in
der Deutschen Bucht  wurde durch deutsche Jagdflug¬
zeuge ein britisches Bristol -Blenheim -Flngzeug abgeschosfen.

Von den feindlichen Flugzeugen,  die in der
Nacht zum 28. März abermals unter Verletzung dänischen,
holländischen, belgischen und luxemburgischen Hoheitsgebie¬
tes über die deutsche Grenze ein - und ausflogen , wnrde ein
britisches Flugzeug durch unsere Flak brennend abgeschossen.
Ein Teil der Besatzung wurde gefangen genommen.

Englands Kriegsgewinnler
zugleich Kriegshetzer

Aus der Interessengemeinschaft der Geldverdiener
Amsterdam, 28. März . Von jeher haben es die regierenden

Kreise in England verstanden , die Quellen ihres Reichtums
sorgfältig zu tarnen und der Welt einzureden , daß das britische
Parlament eine Volksvertretung und nicht eine Interessen¬
gemeinschaft von Geldverdienern und das britische Kabinett das
Haupt eines freien demokratischen Landes und nicht eine Re¬
gierung der Aufsichtsräte darstelle . Insbesondere haben sichd:e
einflußreichen Parlamentarier und die amtierenden Minister
immer gescheut, ihre Finanzbeteiligung an den britischen RL-
stungsfirmen bekannt werden zu lassen, damit es dem englischen
Volke nicht auffiel , aus welchen höchst persönlichen Dividenden-
ariinden „amtliche" Politik in Großbritannien gemacht wird.
Die Wochenschrift „News Review " hat in ihrer letzten Nummer
aufs neue in diese höchst bemerkenswerten Zusammenhänge
hineingeleuchtet und dabei einige wichtige Ausschlüsse über die
Aktionäre der bekanntesten englischen Rüstungskonzerne gegeben.

Englands leistungsfähigste Rüstungsfirma ist Vickers Li¬
mited.  Einer der Hauptaktionäre dieser Rllstungsfirma ist der
frühere Berliner Botschafter Viscount d'Abernon . Neben ihm
besitzen große Beträge Vickers-Aktien der „Goldminenkönig " Jack
Barnato Joel , der konservative Abgeordnete Lionel Nathan
de Rothschild, der Abgeordnete Cyril Tom Culverwell , der
australische Bankier Generalmajor Sir John Humphrey David-
jon, der gleichfalls in der englischen Politik eine Rolle spielt,
und der Schiffahrtsunternehmer Major John Lawrence Benthall.

Die zweite große englische Rüstungsfirma ist die Birming¬
ham Small Arms Company.  Direktor der Firma ist der
mir Chamberlain eng verbundene Abgeordnete Sir Patrick
Hannon . Chamberlain  ist selbst Großaktionär dieser Rü-
stungsfirma . Er läßt aber neuerdings schamhaft seinen riesigen
Aktienbesitz durch seinen Vetter Arthur Chamberlain verwalten
von dem es in den Büchern der Firma heißt, daß er seine Aktien
„zusammen mit zwei anderen besitze".

Bei dem Konzern Armstrong Whitworth  ist größte,
Akiionär Sir Kenneth Oswald Peppiatt , der im Nebenberuf —
Hauptkassierer der Bank von England ist, und dessen Name an>
allen englischen Banknoten zu finden ist. Er zeichnet als Be
sitzer eines Aktienpaketes , das nominell nicht weniger als rund
2 ^ Millionen Pfund , d. h. 25 Millionen Mark , wert ist! Es ist
selbstverständlich, daß dieser Hauptkassierer der Bank von Eng
land nicht selbst ein Vermögen von 25 Millionen Mark besitzt
sondern daß er mit seinem Namen eine ganze Anzahl von eng¬
lischen Ministern und Abgeordneten , die die wirklichen Aktien
befitzer sind, vor der Oeffentlrchkeit deckt. Eine besondere Piinn
terie ist die Tatsache, daß der zweite Hauptaktionär dieses
Rüstungskonzernes kein anderer ist, als — der fromme Dekan
der Kathedrale in Durham , Referend Cyril Argentine Alington!

Bei der Firma Bristol Aeroplanes  ist Major John
Jacob Astor, Unterhausmitglied und Chairman der „Times"
Hauptaktionär . Neben ihm sind der Herzog von Seston und der
Baron Manton , die beide eine wichtige Rolle in der britische»
Politik spielen, vertreten.

Baldwins Limited,  ei « weiterer britischer Rüstungs-
lonzern , trägt sogar Len Namen des früheren englischen Mini¬
sterpräsidenten , der auch heute noch zusammen mit seiner Frau
und seinem Sohn Hauptaktionär des Konzerns ist! Die übrigen
Aktien gehören dem Walliser Vergwerksindustriellen Sir David
Richard Llewellyn — dessen Gruben die berüchtigsten in ganz
Wales find, weil sie in geradezu unvorstellbarer Weife allen
sozialen Mindestanforderungen Hohn sprechen —, sowie der
Maharadscha aus Kaschmir, Sir Hart Singh.

Die Riistungsfirma Euest Kee « and Rettlefolds  be¬
findet sich überwiegend in den Händen der Familien Berry . Die
Hauptvertreter dieser Familien sind die beiden Zeitungsmagna¬
ten Lord Lamrose und Lord Kemsley , die mit ihren Zeitungs¬
konzernen weitgehend die öffentliche Meinung in England be¬
einflussen.

Eine ganz besondere Domäne des Judentums innerhalb der
britischen Hocharistokratie ist der „T ru st I m p e r i a l Lh e m i-
cal Industries " . In den Aktienbesitz teilen sich Lionel
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Nathan de Rothschild, Lord Reading , Sir Felix Brunne » und
Mrs . Angela Mond . Teile der Aktien hat bezeichnenderweise
von diesem vierblättrigcn jüdischen Kleeblatt — der Herr Mini¬
sterpräsident Chamberlain „erhalten ", der noch im Jahre
1938 5414 auf seinen Namen lautende Aktien des Trustes inne¬
hatte ! Sein Sohn Francis ist im übrigen ein hochbezahlter An¬
gestellter des Trusts.

Ein großer Teil all dieser Namen englischer und jüdischer Her¬
kunft ist dem deutschen Volke wohlbekannt . Es sind dieselben
Namen, die auf der Liste der Kriegshetzer stehen! Jener Kriegs¬
hetzer, die sich im Parlament oder in der britischen Regierung
i» den letzten Jahren nicht genug tun konnten, den Krieg gegen
Deutschland zu predigen ! Nur zu dem einen Zweck, damit ihre
Rüstungsaktien einen noch höheren Gewinn als bisher ab-
wersen ! Damit sie noch reicher werden können, als sie es schon
sind! Damit aus dem Blute des französischen Polin ihre Divi¬denden werden!

Abrechnung mit den Westmächten
»Die Franzosen haben noch nicht begriffe «, daß es eia

Italien gibt !-
Mailand , 28. März . Das „Regime Fascista" macht sich in einem

Leitaufsatz darüber lustig, daß die Rede des Senators Fari»
nacci in Genua am 23. März in Frankreich so starken Wider¬
spruch ausgelöst hat , und daß sogar der französische Propaganda¬
minister von einer „feindseligen Haltung des Faschismus gegen¬
über Frankreich " gesprochen habe . Sei es vielleicht eine Un¬
gerechtigkeit, so fragt das „Regime Fascista", daran zu erinnern,
dah die Franzosen 1859 in Italien ausschließlich für die Inter¬
essen Frankreichs kämpften und sich die Kosten des Krieges
durch die Abtretung von Nizza und Savoyen bezahlen ließen?
Sei es ein unfreundlicher Akt, daran zu erinnern , daß die Ita¬
liener auf der Friedenskonferenz 1919 ausgesprochen betrogen
worden seien, oder sei es ein Verbrechen, an die Sanktionen
gegen Italien erinnert zu haben?

Farinacci habe lediglich den Fehler begangen , daß er zu viele
Dinge verschwiegen habe ; denn sonst hätte er die Erinnerung
der Genueser Faschisten auf die lange Reihe von Tatsachen lenken
müssen, mit denen Frankreich und England Italien im Mittel¬
meer einzuschließen versuchten, von der Eroberung von Tunis
bis zur Besetzung Syriens , von der Okkupation Aegyptens bis
zum Ausschluß Italiens aus Kleinasten . Er hätte auch an die
jubelnde Begeisterung erinnern können, mit der Paris die Nach¬
richt von dem unglücklichen Ausgang der Schlacht von Custozza
un Jahre 1866 ausgenommen hatte , dann an die Beleidigungen
Italiens während der Besetzung von Tunis . Farinacci hätte
auch an die Waffensendungen für Menelik , an die Türken in
Tripolis und an Negus Tafari erinnern müssen, ferner an die
Gastfreundschaft, die Frankreich unter der Billigung des fran¬
zösischen Innenministers den italienischen Emigranten erwiesen
habe, und an die Tatsache, daß diese zahlreiche Attentate gegen
das Leben Mussolinis organisierten usw, usw.

Es sei anzunehmen , daß die Franzosen ein Jahr¬
hundert im Rückstände seien;  denn sie glaubten , Ita¬
lien betrachte es als eine Ehre , für Frankreich kämpfen zu
dürfen . Die Franzosen hätten noch nicht begriffen , daß es ein
Italien gebe, und sie könnten sich nicht davon überzeugen , daß
die Italiener ausschließlich für Italien kämpfen wollen Ob
man in England mehr Verständnis für die berechtigte Rede
Farinaccis in Genua aufbringe?

Der einzig Schuldige ist England
Klare Sprache des Osloer „Arbeiderbladet"

Oslo , 28. März . Das führende Blatt der Regierungs -Arbeiter¬
partei „Arbeiderbladet " schreibt, daß Norwegen scharfen Protest
einlegen müsse gegen die Verletzung der norwegischen Hoheits¬
gewässer durch England . Die britische Presse behaupte , daß
deutsche Kriegsschiffe die norwegischen Gewässer für kriegerische
Operationen benützten. Chamberlain habe jedoch kürzlich im
Unterhaus zugegeben, daß keine Beweise für die Behauptung
vorlägen , daß deutsche U-Boote die Versenkung von drei Damp¬
fern an der Westküste Norwegens im Dezember verursacht hät¬
ten und daß die britische Admiralität nach dieser Zeit niemals

«rosse ^
v/ckro/eu csü,r

(39. Fortsetzung.)
»Es ist gut, Mr . Doneü . Melden Sie sich morgen bet

Kellogh."
An der Tür blieb Dvnell noch einmal stehen und sagte:

„Ich habe vergessen. Ihnen mitzuteilen , daß ich den Maha¬
radscha von Makaopur bei Herrn Karners gesehen habe.-

„Wen ?" schrie Bellock auf.
„Den Maharadscha von Makaopur !"
Kurz und trocken lachte Bellock auf . „Haben Sie ihn

genau erkannt? Sein Zwillingsbruder sieht ihm sehr
ähnlich."

„Ich täusche mich nicht. Sein Bruder Timur ist kleiner."
Bellock trommelte mit den Fingern erregt auf dem Tisch,

sprang dann auf. Jetzt wissen wir endlich, wo die Gelder
aus Indien hinfließen . Jetzt wissen wir , daß wir in Karner
den Todfeind des englischen Weltreiches erblicken müssen.
Nun . . . wir werden handeln ! Er soll uns auf dem Posten
finden, der . . . Herr Karner !"

7.
Am 6. Mai des folgenden Jahres war der Anschluß aller

deutschen Elektrizitätsgesellschaften an das Karnerwerkvollendet.
Das Werk, das nun aus vierundzwanzig Hallen bestand,

belieferte von diesem Tag an so gut wie ganz Deutschland
mit Strom . Jetzt galt es , die restlose Elektrisierung der Pro¬
duktion durchzuführen.

Am 10. Mai traten die niedrigen Strompreise in Kraft.
Ende Mai gab die deutsche Regierung zu Ehren Karners

ein Bankett , auf dem der große Erfinder begeistert gefeiertwurde.
Dort war auch das Ausland zahlreich vertreten . Fast das

ganze ausländische diplomatische Corps war erschienen Man
bemerkte befremdet, daß sich Karner mit dem österreichischen
und dem russischen Botschafter sehr lange und angeregt unter¬
hielt. Mit einiger Nervosität stellten es besonders die eng¬
lische und die amerikanische Diplomatie fest.

Unter dem Jubel der Massen verließ Karner dann das
Reichstagsgebäude , um in der Staatsoper Beethovens un¬sterblichen „Fidelio " zu hören.

_Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-

deutsche kriegerische Operatione» in norwegischen Hoheits-
gewässern beobachtet habe. England habe daher nicht den leise¬
ste» Grund zu einer Verletzung der norwegischen Neutralität.
Die Wahrheit sei, daß die Verletzungen, die vorgekommenseien,
durch britische Kriegsschiffeund britische Flugzeuge erfolgt seien.

Das norwegische Schiff „Cometa ", dessen Untergang an der
schottischen Küste bereits gemeldet wurde , befand sich auf der
Fahrt von Norwegen nach Argentinien und Brasilien und hatte
eine Ladung Papier , Zellulose, Zement und Fisch an Bord . Die
Reederei hatte vor der Abfahrt der „Cometa " alle Papiere be¬
sorgt, die dem Schiff das Anlaufen eines englischen Kontroll-
hafens ersparen sollten. Trotzdem wurde die „Cometa " von den
Engländern nach Kirkwall beordert , was also zu dem Unter¬
gang des Schiffes geführt hat . Die englische Behauptung von
einer Torpedierung der „Cometa " wird von den norwegischen
Behörden zurückgewiesen. Wahrscheinlich ist das Schiff in der
Einfahrt nach Kirkwall auf eine Mine gelaufen.

Das wollen sie!
»Völlige Besetzung und Zergliederung Deutschlands " —

»Das Volk muß vor Feldküchen Schlangen stehen"
Genf» 28. März. Die zahlreichen Veröffentlichungen franzö¬

sischer, englischer und jüdischer Maulstrategen , die unverblümt
eine völlige Vernichtung und Zerstückelung Deutschlands und
gleichzeitig eine über das Schicksal neutraler Staaten kalt¬
lächelnd hinweggehende Kriegsausweitung fordern , sind um einneues Stück bereichert worden.

In einem von der Reichsgrenze datierten Artikel des „Lyon
Nepublicain " schreibt der französische Publizist Jean Bar-
danne  u . a. : Um diesen Krieg zu beenden, müsse Deutschland
besiegt werden, und um Deutschland zu besiegen, müsse man es
besetzen. Dieser Krieg müsse mit der totalen Besetzung
Deutschlands  beendet werden . „Wenn dies Volk erst ein¬
mal, um etwas zu essen und seinen Hunger zu stillen, vor un¬
seren Feldküchen wird Schlange stehen und unter der Bewachung
französischer und englischer Bajonette vorbeimarschieren müssen,
an diesem Tag wird es zu verstehen beginnen . . . und an diesem
Tag wird der Deutsche fügsam und gehorsam sein ( !!) ." Zwar
werde dies nicht für lange Zeit so bleiben , meint der Artikel-
schreiber, „aber wenn wir es richtig zu machen verstehen, wenn
wir das pangermanistische Monstrum zu zergliedern wissen,
dann wird dies trotzdem für einige Generationen anhalten . Die
Franzosen -Vriten ( !) werden dann ein lobenswertes Werk voll¬
bracht haben . . ." Zum Schluß des unter die Ueberschrift „Der
Friede ohne Sieg würde für die Westmächte schlimmer sein als
eine Niederlage . . ." (d. h. also, die Kriegshetzer wollen einen
Sieg ohne Frieden !) gestellten Artikels heißt es dann : Es bliebe
also nur eine Losung, die alle Länder wünschen müßten, unl^
zwar die Neutralen  mehr noch ( !) als die Westmächte: Die
Niederlage Deutschlands. Dafür aber , daß diese Niederlage
schnell verwirklicht werde, und damit auch die ganze Welt nicht
zu sehr unter den Härten des Krieges leide, müsse man hoffen,
daß „gewisse Völker" endlich verständen , dah die „Stunde der
Erpressungen " vorbei sei, andere Völker müßten über die schwe¬
ren Folgen nachzudenken verstehen, die ihre Feigheit haben
könnten ( !) .

Darre reist nach Budapest
Berlin , 28. März . Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft und Reichsbauernfllhrer R. Walther Darro
wird sich auf Einladung des ungarischen Landwirtschaftsministers
Graf Michael Teleki in der Zeit vom 2. bis 5. April zur Be¬
sichtigung der landwirtschaftlichen Ausstellung nach Budapest
begeben. Reichsminister Darre wird von Stabsamtsführer Dr.
Reischle und Ministerialdirektor Dr . Walter begleitet werden.
Dieser Besuch wird die Möglichkeit bieten , mit dem ungarischen
Landwirtschaftsminister Graf Michael Teleki das wirtschaftliche
Verhältnis beider Länder zu erörtern und ihre Zusammen¬
arbeit auf landwirtschaftlichem Gebiet zu vertiefen.

Die Lieferung von Erzeugnissen der ungarischen Landwirt¬
schaft und ihre Abnahme durch Deutschland ist nicht eine Groß¬
zahl von Einzelgeschäften, sondern die Durchführung eines in
jahrelanger Arbeit aufgebauten Programms , das die Ausge¬
staltung der Vertiefung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit der
beiden in Erzeugung und Verbrauch so glücklich sich ergänzenden
befreundeten Länder zum Ziele hat.

Als der erste Ton durch das dcchcgefüllte Haus klang, ver¬
sank alles um Karner . Die Töne umbrausten ihn wie ein
Meer von Licht, und eine Welt von Schönheit war seinem
geistigen Auge offen.

Alles vergaß er. Wenn nicht der getreue Hallendach neben
'ihm in der Loge gesessen und vor der Loge ein Polizeiinspektor
über den Erfinder gewacht hätte, wäre es für einen Mord¬

enden , wie seinerzeit der „lange Max " im „Holderstrauch",< leicht gewesen , hier eine ruchlose Tat zu vollbringen.
Die Oper war zu Ende.
Hallendach wartete , bis Karner aus seiner Versunkenheit

erwachte. Auch ihm hatte die Musik gefallen , aber er spürte
doch, daß er vor dem goldenen Tore stand, das Karner durch¬
schritten hatte . Das empfand er neidlos und bewundernd.

Karner reckte sich, stand auf und wandte sich zu Hallen¬
dach:

„Was haben wir heute noch vor, lieber Hallendach? Ich
würde nach diesem Ohrenschmaus am liebsten sofort heim¬
fahren, aber wenn ich mich recht erinnere , haben wir Herrn
Storm -Naugardt zugesagt ."

Hallendach nickte. „Jawohl , Herr Karner !"
* *

Storm -Naugardt trat nach dem Essen zu Karner und
führte ihn ins Rauchzimmer.

„Ich habe eine Menge Neuigkeiten , Herr Karner , die Sie
gewiß interessieren werden ."

„Wenn es noch Neuigkeiten sind. Mein Nachrichtendienst
arbeitet nicht schlecht."

Sie nahmen Platz , und Storm -Naugard begann : „Wissen
Sie schon von der neuen Erfindung des Doktor Reynolds,
aus dem ausgelaugten Kohlenstaub feuersichere Ziegel hsr-
zustellen ? Und billig ! Spottbillig . Das Verfahren ist
glänzend und nur möglich durch Ihren billigen Strom.
Genial ! Ich bin ganz begeistert. Die Sache hat eine kolossale
Zukunft."

„Weiß ich!" sagte Karner.
Verblüfft sah ihn Storm -Naugardt an. „Sie wissen schon?"
„Freilich ! Die Erfindung ' des Preßverfahrens stammt

doch von meinem Mitarbeiter Michailoff , während die Vinde-
masse auf das Konto des Doktor Reynolds kommt "

Das Gesicht des Großindustriellen reizte Karner zum
Lachen. Es war von einer grenzenlosen Erstauntheit.

Storm -Naugardt lachte mit. „Ich habe wohl ein recht
dummes Gesicht gemacht, Herr Karner ? Ein Wunder ist
es nicht. Man lernt in dieser Zeit das Staunen wieder "

Eine Handbewegung Karners ließ ihn seine Rede unter- ,brechen.
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Madrid feiert seine Befreiung
Madrid , 28. März . Die spanische Hauptstadt beging am Do»-

nerstag festlich geschmückt die Feier des Jahrestages ihrer B-.
sreiung durch die nationalen Truppen . Im Stadtteil llsera wur¬
den 792 neuerbaute Wohnungen der Oeffentlichk'eit übergeben.
Nach einer Parade der angetretenen Formationen der Wehr¬
macht und der Falange führte Innenminister Serrano Suner
den ersten Spatenstich zur Verlängerung der Prachtstraße Gran
V>a aus . Anschließend übergab er einen neuerbauten Viadukt
oem Verkehr. Den Höhepunkt der Veranstaltungen bildete das
Eintreffen des Caudillo  im einstigen Königsschloß, vor
dessen Fenstern eine unabsehbare Menge auf sein Erscheinen
wartete , die immer wieder Hochrufe auf General Franco aus-brachte.

Heinrich Zchäff- Zeriveck über

England
England gleicht einem Gaukler, der alle Welt
mit Geld und listigen Worten sängt, stets
unter der Maske des Beglückers auftritt und
alle, die sich mit ihm einlaffen, zu prellen

versteht.

Mlleiye Llachvichten
Staatsbauschule in Posen eröffnet . Als erste deutsche tech¬

nische Fachschule in den wiedergewonnenen Ostgebieten hat
die Staatsbauschule in Posen am 27. März 1940 den Unter¬
richt ausgenommen . Die Anstalt ist am 1. Oktober 1891 als
preußische königliche Baugewerksschule gegründet worden.
Zur Aufnahme in das erste Semester der Posener Staats¬
bauschule hatten sich 150 Bewerber gemeldet , von denen
110 zur Ausleseprüfung zugelassen werden konnten. Mit
zwei vollbesetzten Klassen hat das erste Semester dieser
Pflanzstätte deutscher Baukultur einen verheißungsvollen
Anfang genommen.

Angliederung Nordirlands . In einer Unterredung mit
einem Vertreter der „New Pork Herald Tribüne " erklärte
der Präsident des irischen Freistaates , de Valera,  die
Angliederung Nordirlands an den Freistaat fei eine un¬
bedingte Notwendigkeit . Nur dadurch könnte eine Ver¬
besserung der Beziehungen zwischen Irland und England
erreicht werdest. Während England vorgebe , für die Rechteder kleinen Staaten zu kämpfen, beharre es jedoch auf der
Teilung Irlands.

Durch Feuersbrunst zerstört. Durch einen Brand wuroe
die Hälfte der Eoldminenstadt Paracale auf den Philip¬
pinen zerstört. 5000 Personen sind obdachlos. Der Schadenwird auf 5 Millionen Dollar geschätzt.

Explosto» auf einem USA .-Zerstörer . Wie „Associated
Preß " aus New Port (Rhode Island ) meidec, ereignete
sich am Dienstag eine Explosion im Achtermagazin des
dort vor Anker liegenden amerikanischen Zerstörers „King ".
Sechs Mann wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

Deutsch-slowakischer Staatsangehörigleitsvertrag . Am 21.
März hat in Berlin der Austausch der Ratifikationsurkun¬
den zu dem am 27. Dezember 1939 in Pretzburg Unterzeich¬
neten Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und der slowa¬
kischen Republik zur Regelung der Staatsangehörigkeit von
Bolkszugehörigen beider Staaten stattgefunden . Der Ver¬
trag ist am gleichen Tage in Kraft getreten.

Neuer Schweizer Eeneralstabschef . Der Schweizer Bundes-rat hat auf Vorschlag des Oberstkommandierenden den
Oberstdivisionär Huber zum Eeneralstabschef der schweize¬rischen Armee ernannt.

„Ich sagie Ihnen vor c.nmcn coe p̂ oguchkenen,
die meine Stromverbilligung für die Technik bringt , sind
ungeheuerliche Lassen Sie den deutschen Erfindergeist erst
einmal Atem geschöpft haben, vorläufig steht er ob der Um¬
wälzung noch etwas befangen , dann werden Sie . gelinde
gesagt, das Gruseln bekommen. Was haben Sie sonst nochNeues ?"

„Wissen Sie . daß Finanzminister Ascher eine stärkere Oppo¬
sition gegen Sie in der Regierung mobil macht?"

„Ich habe davon gehört Ich halte aber den Minister
Ascher für einen so ehrenwerten Mann , daß eine Opposition
von seiner Seite aus immer sachlich bleiben wird Es wird
etwas anders werden, wenn ekst ausländische Gelder in
Deutschland mit der Opposition beginnen ."

„Befürchten Sie das, Herr Karner ? Jetzt schon?"
„Sehr bald, Herr Storm -Naugardt !" antwortete Karner

ernst. *

Karner sah im Saale den Tanzenden zu. Hallenbach tanzte
eben mit der Tochter des Hauses einen Tango.

Er gestand sich, daß die beiden ein prächtiges Paar ab-
gaben.

Plötzlich ließ ihn eine Stimme auffahren , und er wandte
sich um.

Lady Ramsay stand vor ihm.
Sie war blaß und schön. Ihre Augen waren glänzend,

wie die einer Fieberkranken. Sie mühte sich, das konventio¬
nelle Gesellschaftslächeln auf ihre Züge zu bannen , aber es
gelang ihr nur schlecht. Unsicherheit, fast Hilflosigkeit zeigt«
sich auf ihrem Antlitz.

„Herr Karner , ich freue mich. Sie wieder einmal zu
sehen."

Karner verneigte sich leicht.
„Die Freude ist auf meiner Seite , Lady Ramsay " Es

fiel ihm im Augenblick nichts anderes ein, als diese abge¬
droschene Gesellschaftsphrase. Den Umstehenden fiel aus. daß
sein Ton kälter war als sonst. Auch Lady Ramsay fühlte
feine Reserviertheit.

„Wirklich. Herr Karner ? Ihr Ton sagt es nicht!"
„Ich bitte um Verzeihung , Lady Ramsay . Ich war in der

Oper, und die Musik Beethovens hat mich noch in ihrem
Bann . Ich bin noch etwas unaufmerksam. Ich will mich
bessern."

Er mühte sich, liebenswürdiger , verbindlicher zu sprechen.
„Tanzen Sie nicht, Herr Karner ? Lockt Sie nicht der

wundervolle Rhythmus dieses Tango ?"
(Fortsetzung folgt .)
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MagoldunMmyelmny
Sichere Nerven und eiserne Zähigkeit sind die besten

Garanten für die Erfolge auf dieser Welt.
4 Adolf Hitler.

?S. März: 1934 Landjahrgesetz.

Großkampftag aller Schaffenden
Die Grotzschlachten des KWHW. steuern dem Endsieg zu. Zum

letzte« Mal treten uns in diesem Frühjahr die Streiter mit der
Sammelbüchse gegenüber und fordern uns auf, unsere Gaben im
Kampfe gegen Not und Entbehrung zu spenden. Der Appell zum
Gebe» richtet sich diesmal nicht allein au die Gesolgschaftsmit-
glieder, sondern namentlich auch an die Betriebssichrer. Wir alle
wissen,daß es nicht um die Spenden allein geht, sondern um
viel, viel mehr. Wir sind uns klar darüber, daß hier mitent¬
scheidende Kämpfe in dem ernstesten aller Kriege ausgetragen
werden, und da will kein Deutscher zuriickstehen und Verrat üben.

„Auf LuftvatvouMe und Wettfahrt"
Zn einem besonders interessanten Lichtbildervortrag , den

Leonhard Adelt  morgen 20 Uhr in der „Traube" über das
genannte Thema hält, läßt die hiesige Ortsgruppe der NSDAP.
Einladung ergehen. Ein schöner Abend steht bevor.

-Me Schulen öffneten ihre Ufoeten
Ausnahmefcier der Deutschen Volksschule

Gestern begann das neue Schuljahr . In die Deutsche Volks¬
schule rückte ein neuer Jahrgang ein, dem zu Ehren eine kleine
Aufnahmefeier veranstaltet wurde . Derselben wohnten neben
den Schulrekruten deren Eltern und einige Gäste, darunter
Ortsgruppenleiter Raisch,  bei . Rektor Vahlinger  würdig-

> tc die Bedeutung dieses für die jungen Erdenbürger so wichti¬
gen Tages . Er bat die Eltern uni Vertrauen zu der Schule und
den Lehrern, aber auch um Verständnis und Zeit für die Er¬
fordernisse, die das Schulleben heute mit sich bringt . Schulkinder
iührten dann eine Reihe lustiger Spiele auf , die von den
Kleinsten mit Begeisterung ausgenommen wurden . Hüsche Sprüch¬
lein würzten die erste Schulstunde. Die Stadt und die hiesigen
Bäcker hatten in freundlicher Weise für jeden AVC .-Schützen
eine Bretzel gestiftet, die freudestrahlend entgegengenommen

. wurde. Bald wird das Schulhaus den Kleinen zur zweiten
Heimat werden . Unsere Lehrer werden alles tun . um ihnen
den Uebergang von der Ungebundenheit zum Schulleben leicht
Zu machen.

Abschied
Am Mittwochabend feierte die NS .-Frauenschaft Abschied von

einem besonders verdienten Mitglied . Frau Frida Schuon
wird mit ihrer Familie nach Stuttgart übersiedeln , wo ihr
Gatte seinen neuen Wirkungskreis hat . Ihr Weggehen hinter-
lätzt eine recht fühlbare Lücke, da sie sich in beispielhafter Weise,
oft unter Hintanstellung der eigenen Familie , für die Allgemein¬
heit eingesetzt hatte . Für dis Ortsgruppe der NSDAP , sprach

! Ortsgruppenleiter Rai sch Herrn und Frau Schuon,  die
s beide von Anfang an ihre Kraft in den Dienst des Führers
: gestellt haben und stets hilfsbereit und kameradschaftlich handel¬

ten. Dank und Anerkennung aus . Neben der großen Arbeit fürs
WHW. hatte Frau Schuon die Kreisamtsleitung der NSV .,
uns da war „Mutter und Kind " das Gebiet , wo sie mit großer
Hingabe und Tatkraft ihre reiche Erfahrung einsetzte. Dafür
dankte ihr Bürgermeister Maier  als Ortsgruppenamtsleiter
der NSV ., ebenso für ihre gewiß nicht immer leichte Tätigkeit
in der Kriegswirtschaft . Als Anerkennung und Erinnerung über-

: reichte er ihr eine Chronik der Stadt Nagold . Von höherer
! Stelle ist Frau Schuon vor kurzem, wie schon berichtet, durch
! die Verleihung der Medaille für Volksxflege ausgezeichnet wor-
/ den. Die Worte der Frauenschaftsleiterin , Frau Heid,  die ihr
; ein Kissen übergab , vereinten sich mit den Liedern der Sing¬

gruppe und klangen aus in herzlichen Dank und beste Wünsche
für ihre weitere Wirksamkeit.

Beratung des Bürgermeisters mit den Beigeordneten und
Ratsherren am 20. März 1940.

Anwesend: Der Bürgermeister , die beiden Beigeordneten und
7 Ratsherren , abwesend 3 Ratsherren , beim Heer. Anwesend
ist außerdem der Ortsgruppenleiter.

Auf Grund des Eingliederungsvertrags stellt Jselshausen zwei
Ratsherren . Nachdem in Abänderung der Hauptsatzung von 1936
die Erhöhung der Zahl der Gemeinderäte von 8 auf 10 vom
Herrn Landrat genehmigt worden ist, sind die am 19. 2. 1940
vom Herrn Kreisleiter berufenen Ratsherren

Karl Seeger,  Straßenwart (bisher Eemeinderat in Jsels¬
hausen) und Eotthold Lehre,  Landwirt , (bisher Beigeord¬
neter in Jselshausen)

deute in ihr Amt feierlich eingeführt worden . Der Bürgermei¬
ster stellte in seiner Begrüßungsansprache ihre Aufgaben auf
Grund der DGO . heraus , wies sie auf ihren in Jselshausen be¬
reits abgelegten Treueid hin und folgte die Ernennungsurkunde
aus. Den Hauptgegenstand der Beratung bildete die Aufstellung

s einer „besonderen Dienstordnung " über die zusätzliche Alters¬
und Hinterbliebenenversorgung der nichtbeamteten Eefolgschafts-
angehörigen der Stadt . Hienach werden alle über 18 und unter

Jahre alten Angestellten und Arbeiter der Stadt über die
Angestellten- und Invalidenversicherung hinaus zusätzlich gegen
Alter und Invalidität bei der Zusatzversorgungskasse der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände des Landes Württemberg in
Stuttgart (ZK .) nach der Satzung dieser Kasse mit Wirkung
vom 1. April 1940 an versichert, wie dies auch anderwärts der
Fall ist. Die Kasse ist der Pensionskasse für Körperschaftsbeamte
m Stuttgart angegliedert . Die Verwaltungskosten tragen die
Gemeinden und Gemeindeverbände als Mitglieder der Zusatz¬
kasse. Die Versicherungsbeiträge werden zu zwei Drittel von
oem Mitglieds und zu einem Drittel vom Versicherten getragen.

einer gleichzeitig stattgefundenen
Betriebsversammlung

^ Satzung und die Neueinrichtung durchgesprochen. Aus
^stGerungstechnischen und finanziellen Gründen (die Nach-

sylungen ^ und Nachversicherungen sind sehr hoch) möchten die
vr 45 Jahre alten Eefolgschaftsangehörigen von der Zusatz-

vom Standesamt Aagold
Auszug aus der Liste der Personenstandsfälle in der Zeit

vom 13. bis 2K. März 1848
Geburten: Mayer,  Friedrich , Nagold, Meisterweg, 1 Sohn;

Fink,  Herbert , Nagold , Turmstraße , 1 Tochter ; Bühl er,
Jakob , Rohrdorf , 1 Tochter ; Bäßler,  Ernst Eugen , Altensteig-
Stadt , 1 Sohn ; Heckele,  Reinhard , Nagold , Calwerstraße,
1 Sohn ; Rau,  Georg , Nagold , Turmstraße , 1 Tochter ; Holz¬
äpfel,  Walter , Nagold , Wolfsbergstraße , 1 Sohn.

Heiraten: Holzäpfel,  Walter , Fässer, Jselshausen und K ä-
chele,  Frida , Nagold ; Brenner,  Otto , Schreiner , Walddorf
und Schweitle,  Luise , Nagold ; Gutekunst,  Friedrich,
Schreiner , Schietingcn und Schweizer,  Erika , Nagold ; Wil¬
helm Schuon,  Mechaniker , Nagold , und Sell  geb . Broch,
Theresia , Wachendorf ; Schwark,  Walter , Recklinghausen und
Frey,  Helene , Nagold.

Sterbefälle . Holzinger,  Wilhelm , Dentist, 68 I ., Nagold:
Seeger,  Rosine , geb. Genth , Holzmachers Witwe , 76 Jahre,
Nagold ; Rentschler,  Marie Christiane geb. Kapp , Säge¬
werksbesitzers Witwe , 82 Jahre , Nagold.

Tonfilin-Theaiev
„Waldrausch"

Einer der interessantesten Romane des Heimatdichters Ludwig
Ganghofer  ist verfilmt worden : „Waldrausch", der eine Aus¬
lage von 300 000 Exemplaren erreichte. Voll Spannung schildert
dieser Film den Kampf und die Liebe eines Mannes , der nach
vielen Jahren in das wunderbare Land seiner Bergheimat zu¬
rückkehrt. Die mystische Einwirkung des „Waldrausches ", der in
dieses Geschehen schicksalhaft eingreift , läßt uns dabei eine ganz
neue Seite der vielfältigen Wechselbeziehungen zwischen Natur
und Mensch kennenlernen . Umrahmt ist diese Handlung von
berrlichen Bildern aus unserer schönen Alpenwelt , wundervoll
gelungenen Aufnahmen von einem mit elementarer Gewalt
bereinbrechenden Unwetter , das seine stürzenden Wassermassen
mit den reißenden Fluten eines Wildbaches gegen einen halb¬
fertigen Staudamm peitscht, dessen Bau nur mit größter An¬
strengung vor der Zerstörung bewahrt werden kann. — Hinge¬
wiesen sei nochmals aus die diesmal besonders eindrucksvolle
Wochenschau.

Zur Reichsmelavfammlung
„Aber wir haben doch wirklich nichts Brauchbares für dis

Metallsammlung ", sagt in diesen Tagen vielfach der eine oder
andere . Und er ist der festen lleberzeugung , daß das buch wirk¬
lich so ist. Er hat einen Moment lang nachgedacht und es ist
ihm nichts eingefallen , was er zur Führer -Geburtstagsspende
hätte beitragen können. Er weiß genau , daß kein Messingmörser,
keine alte kupferne Pfanne da ist, er hat sich Rechenschaft dar¬
über gegeben, daß er über kein Zinngeschirr verfügt , das in
Frage kommen könnte. Er ist also entschlossen, das zu sagen,
nenn eines Tages die Sammler an seine Türe klopfen.

Und doch hat er sich geirrt . Er hat den Apoll aus Bronze
vergessen, der seit unzähligen Jahren auf seinem Schreibtisch
steht. Man vergißt gerade solche und ähnliche Sachen meist. Es
kommt auch auf solche Kleinigkeiten an . Denn viele Tausende
solcher „Kleinigkeiten " ergeben schon ein ganz anständiges Stück
Reinmetall , das hochwillkommen ist für die deutsche Metall¬
reserve, wie es der Eeneralfeldmarschall unlängst ausführte.
Es sage deshalb keiner : „Ich habe nichts", bevor er nicht ganz
reiflich darüber nachgedacht hat , bevor er nicht wirklich gründ¬
lich in seiner Wohnung Umschau gehalten hat . Man darf jede
Wette abschließen, daß sich mit ganz wenigen Ausnahmen fast
in jedem deutschen Haushalt etwas finden wird , was inner¬
halb der großen ReichsmetalUammlung willkommen ist. Und
wer das dann abliefert , hat nicht nur ein gutes Gewissen, er
bekommt auch eine Urkunde, die ihn und seine Nachkommen noch
in späteren Zeiten daran erinnern wird , daß die deutsche Hei¬
mat im großen Entscheidungskampfe gegen die -Mächte der
Vlutokratie ihre Pflicht restlos erfüllt hat.

Versicherung absehen und es sollen die Ersparnisse an Versiche¬
rungsanteilen der Stadt zu einer freiwilligen Alters - und Hin¬
terbliebenenversorgungsrücklage angesammelt werden , aus der
von Fall zu Fall und nach Maßgabe der Haushaltsmittel in
Zukunft ein Gratial gewährt werden kann.

Im übrigen wurden in der Sitzung noch eine Reihe von Ver-
waltungsangelegenheiten erledigt . Hierbei berichtete insbeson¬
dere der 1. Beigeordnete Kaupp  über den

Neuaufbau der freiw. Feuerwehr
auf Grund des neuen Reichsfeuerlöschgesetzes und im Blick auf
die Tatsache, daß nun die 2. Kleinmotorspritze geliefert ist und
in Betrieb genommen wird. Das verdienstvolle Wirken des
Wehrführers Kaupp  und des Weckerlinienführers Hespe-
ler im Interesse des Feuerschutzes wird allseits warm aner¬
kannt . Die Wehrführer haben neuerdings die Stadt in eine
große Zahl Feuerschutzblöckeeingeteilt , und auf besonders ver¬
größerten Blockkarten alles Wissenswerte für die Brandbekämp¬
fung aufgetragen.

Ausbau der Schülerverfich erring
Wie der Reichserziehungsminister mitteilt , tritt am 1. April

für die Schülerversicherung ein neuer Vertrag in Kraft , der die
Unfall - und Haftpflichtversicherung der Leibeserziehung und die
Schülerunfallversicherung zusammen umfaßt . Der erweiterte Ver¬
sicherungsschutz bringt bei höheren Leistungen zugleich eine Prä¬
miensenkung. Der Versicherungsschutzder Jugend , der schon jetzt
viele Millionen Schüler und Schülerinnen erfaßt , wird durch
den neuen Vertrag einen bedeutenden Ausbau erfahren . Drei
Gruppen werden durch die neuen Vereinbarungen in die Ver¬
sicherung einbezogen: Schüler , Lehrkräfte und Hausmeister der
Schulen aller Art , Teilnehmer und Lehrkräfte der Ausbildungs¬
und Fortbildungslehrgänge im Geschäftsbereich des Reichs¬
erziehungsministeriums , sowie Jugendliche in Gemeinschaften
und Vereinigungen außerhalb der HI . Versicherungsschutz ge¬
nießen die Folgen körperlicher"Unfälle , die dem Versicherten im
Schulturnen und allen hierzu gehörigen schulischen Veranstal¬
tungen der Leibeserziehung einschließlich des unmittelbaren
Hin - und Rückweges. Ferner ist in dem Vertrag eingeschlossen
die sog. Schülerunfallversicherung , die das gesamte Schulrisiko
umfaßt , also alle Unfälle , die der Schuljugend während des ge¬

samten Aufenthaltes innerhalb des Schulgebäudes , des Schul¬
grundstückes und bei Veranstaltungen der Schule und der Ar¬
beitsgemeinschaften für den Schießsport sowie auf dem Weg»
zustoßen. Der Versicherungsschutzerstreckt sich auch auf unmittel¬
bare Kriegsschäden, die sich zum Beispiel infolge der Verdunke¬
lung oder beim Aufsuchen von Luftschutzräumen ereignen , fer¬
ner auf Unfälle , die durch einen von der Schulleitung veranlaß-
ten Einsatz der Schuljugend zu Kriegshilfsdiensten eintrete»
sowie auf Schäden beim Einsatz für die landwirtschaftliche«
Hilfsarbeiten oder bei der vormilitärischen Ertüchtigung . Die
erweiterten Versicherungsleistungen sehen 1000 RM . für de»
Todesfall , unter Umständen Ueberführungskosten , vor , 10 000
bis 25 000 RM . für den Jnvaliditätsfall . Bei vorübergehende»
Unfallfolgen werden Tagesgebühren von 1 RM . gezahlt oder
die Heilungskosten bis zu 500 RM ., in schweren Fällen bis zu
2500 RM . übernommen . Bei Zahnbeschädigungen erfolgt Kosten-
ersatz bis zu 500 RM . Sämtliche Schüler und Schülerinnen der
staatlichen Höheren Schulen sind zwangsläufig ab 1. April dieser
Gcmeinschaftskollektivversicherung angeschlossen. Die Schulunter¬
haltungsträger der Volks-. Mittel -, Fach- und Berufsschule«
sowie der nichtstaatlichen höheren Schulen können dem Vertrag
zu gleichen Bedingungen beitreten . Der Minister spricht die
Erwartung aus , daß jeder Schulleiter und für die Volks- und
Mittelschulen die Schulunterhaltungsträger von dieser günstige»
Versicherung nach Möglichkeit Gebrauch machen, um das Ziel zu
«reichen , in diesem Vertrag die gesamte Schuljugend zu erfassen.»

Paketgebühren im Protektorat Böhmen und Mähren. Vom
1. April 1940 an werden im Protektorat Böhmen und Mähre»
die Gebühren im Paketdienst mit dem Reich den innerdeutsche»
Gebührensätzen angeglichen. Für alle bei deutschen Postämter«
und Amtsstellen eingelieferten Pakete nach dem Protektorat
besteht Freimachungszwang . Der Paketnachnahmedienst wird
vorerst noch nicht eingeführt . Die Beförderungsgebühren für
Pakete aus dem Reich nach dem Protektorat sind von dem ge¬
nannten Tage an nach den fünf Paketzonen zu berechnen. Alle
Nebengebühren und die Zuschläge für sperrige und dringende
Pakete werden ebenfalls nach den innerdeutschen Gebühren¬
sätzen erhoben : die Zustellgebühr ist vom Absender zu entrichten.
Für Pakete aus dem Protektorat nach dem Reich erhebt di»
Protektoratspost die gleichen Gebührensätze.

— Reisekartenregelung für Selbstversorger . Selbstversorger,
die infolge zeitweiliger Abwesenheit vorübergehend , d. h. für
wenig« als vier Wochen, verhindert sind, sich aus eigenen Be¬
ständen zu versorgen, können bei ihrer Kartenausgabestelle Reise-
und Gaststättenmarken erhalten . Die in dieser Form ausgegebe¬
nen Mengen werden auf der Mahlkarte , der Schlachtkarte, bei
den Butterrücklieferungen der Molkereien usw. verrechnet. Eine
Anrechnung auf die Selbstversorgermengen wird nur dort statt-
sinden, wo sämtliche Haushaltsangehörigen m der Selbstver¬
sorgung stehen. Wenn jedoch ein Haushaltsmitglied Lebens¬
mittelkarten erhalten hat , dann sollen möglichst diese Karte»
gegen die notwendigen Reise und Gaststättenkarten umgetauscht
werden.

Wir gratulieren dem Alter!
Den 78. Geburtstag begehen heute in Ebhausen  Friedrich

Walz und in Wart I . Rothfuß.  77 Jahre alt werden eben¬
falls heute in Pfrondorf  Friedrich VihIer und in Wal d-
dorf  Eottlieb W a l z. Das 72. Lebensjahr vollendet heute in
Bcihingen  Jak . Schwarz.  Der seit einigen Monaten in
Nürtingen wohnhafte ehemalige Tuchmacher Gottlob Hauser
aus Ebhausen  feierte seinen 90. Geburtstag . Allen Jubila-
ren herzliche Glückwünscheund alles Gute für die Zukunft!

Letzte ÄaGvtchteu
Dom Stapel gelaufen

Neuer Neichsforschungsdampfer
Berlin , 28. März. Am 28. März ist auf der Rickmers-Werft

in Wesermünde der vom Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft in Auftrag gegebene Reichsforschungs¬
dampfer „Alexander von Humboldt"  vom Stapel
gelaufen . Bei dem Stapcllauf hielt als Vertreter des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft Ministerialrat
Dr . Claußen die Taufrede . Der neue Reichsforschungsdampfer
ist ein Ersatzbau für den bisherigen Reichsforschungsdampfer
„Poseidon ", der ausgedient hat.

Pestepidemie in Oberiigypte». — 1K Tote in einer Woche
DNB . Rhodos, 28. März . Nachdem schon in den Vorwochen

mehrfach Pestsälle in Oberägypten aufgetreten find, weist die
Woche vom 12. bis zum 13. März ein Anschwellen der Pest¬
epidemie aus. Es werden 38 Pesterkrankungengemeldet, die in
1K Fällen zum Tod führten.

Estnischer Dampfer vor England gesunken
DNB . Rom,  28 . März . Der estnische Dampfer „Orion " (747

BRT .), der von Norwegen nach Großbritannien unterwegs war»
ist in der Nordsee gesunken.

Ein Abkommen, das das Leben tausend Norweger für englische
Interessen aufs Spiel setzt

DNB . Berlin, 28. März . Das Norsk Telegram -Büro be¬
richtet von einer dem englischen Unterhaus gemachten Mittei¬
lung, wonach von englischer Seite mit der norwegischen Regie¬
rung Abmachungen getroffen worden seien, daß mindestens tau¬
send norwegische Walfänger »ach Abschluß der Walfangsaiso«
für die britische Regierung aus gecharterten norwegischen Schif¬
fen fahren sollten.

Wenn diese Meldung auf einer Tatsache beruhen sollte, muß
es höchst merkwürdig berühren, daß sie von der norwegische«
Presse ohne jeden Kommentar veröffentlicht worden ist. Für die
norwegische Presse wäre es eine dankenswerte Aufgabe, nicht
erst nach erfolgten Verlusten, sondern schon jetzt ihre Warnun¬
gen und Bedenken auszusprechen und von solchen Abkommen,
die das Leben einer großen Zahl norwegischer Seeleute über¬
wiegend für Interessen Englands aufs Spiel setzen, abzurate«.

Kleine Erfolgsmeldung der Plutokraten:
„Wir haben siebenmal mehr verdient!"

DNB . Amsterdam,  23 . März . Mit einem Zeichen außer¬
ordentlichen Verguügtseins verkündet die „Lancashire Steel
Corporation" in ihrem Geschäftsbericht, daß sie in der Lage
sei, ihren Aktionären „eine gewaltige Steigerung l« s Reinge¬
winnes " mitzuteilen. Wir haben in vier Kriegsmonatcn infolge
gewisser Preissteigerungen siebenmal mehr verdient, als im Jahre
1338. Unser Reingewinn stieg von 133 741 auf 383 381 Pfund, s«
erklärt Stahlkonzern-Berwaltung mit entwaffneter Offenheit.
Die unterernährten englischen Arbeiter, die ans ihren Wohnun¬
gen herausgcworfenen englischen Soldatenfrauen, die um ihre
Kriegsrenten betrogenen englischen Kriegerwitwen, die auf de«
Stufen der llntergrundbahnhöse aus Zeitungspapier schlafenden
englischen Arbeitslosen werden fraglos diesen Bericht mit ga»»
ganz besonderer Freude lesen.

Vom Hlasol- err Rathaus
Srtvettevuns des Gemsindevats duvch zwei Katshevven von Sfelshaufen - Gtnsirhvuns ekuev

rusStzlithen Slttevs- nnd Kirtteebttebenerwevsoesuus füv die ftSdtifrden Slnaettellte« und Slvdettev
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Stuttgart. (UnvorsichtigerKnaSe .) Nur Mittwoch ist
in der Landhausstraße ein fünf Jahre alter Knabe einem Liefer¬
kraftwagen in die Fahrbahn gelaufen und angefahren worden.
Er hat Verletzungen am Kopf und am Knie erlitten.

Hotel Central wird Rückwandererheim.  Zur
vorläufigen Unterbringung der nach Stuttgart kommenden
deutschen Rückwanderer aus dem Ausland hat die Stadt Stutt¬
gart das Central -Hotel in der Schlohstrahe gemietet . Das Hotel
wird vom 1. April 1940 an für die Dauer des Krieges als
Rückwandererheim von der Stadtverwaltung betrieben werden.
Bon diesem Zeitpunkt an befindet sich dort auch die Dienststelle
des Rückwandereramts der AO., Zweigstelle Stuttgart.

Bietigheim . (Vom Schnellzug überfahren .) Am
Dienstag vormittag geriet am Bahnübergang bei der Siedlung
„Sand " das dreieinhalb Jahre alte Söhnchen der Familie Fried¬
rich Schaaf in dem Augenblick auf die Gleise der Strecke Bietig¬
heim—Heilbronn , als der Schnellzug herannahte . Obwohl der
Lokomotivführer Notsignale gab und den Zug zum Stehen
brachte, war das Kind nicht mehr zu retten . Es wurde von der
Lokomotive erfaßt und so schwer verletzt, daß es sofort tot war.

Altingen Kr . Tübingen . (H a n d in der Futterschneid¬
maschine .) In einer Familie , die in letzter Zeit mehrmals
von Schicksalsschlägenbetroffen wurde , machte sich ein Junge an
der Transmission der Futterschneidmaschine zu schaffen. Dabei
brachte er die Hand in die Maschine. Der Zeigefinger der rech¬
ten wurde dem Jungen vollständig abgetrennt.

Unterboihingen . (L e i che n l ä n d u n g.) An einem hiesigen
Fabrikwehr wurde die Leiche der 49 Jahre alten , verheiratet
gewesenen Christine Schweizer aus Neckarhausen angeschwemmt.

Göppingen . (Vom Herzschlag ereilt .) Am Dienstag
erlitt der 19 Jahre alte Kaufmann Albert Eisele aus Süßen,
der in Göppingen beschäftigt war , auf der Fahrt zur Arbeit
einen Herzschlag, dem er erlag . Den jungen Mann befiel gleich
nach dem Einsteigcn ein Unwohlsein , so daß er von Fahrgästen
und dem Vahnpersonal aus dem Zug in den Bahnhof Salach
verbracht wurde, wo er nach kurzer Zeit gestorben ist.

Schwenningen a. N. (D o p p e l j u b i l ü u m.) Am Ostermon¬
tag beging Schwester Marie Gelb zusammen mit ihrem 70. Ge¬
burtstag das goldene Diakonisscn-Jubiläum . 40 Jahre , bis zum
Oktober 1935, hatte sie den Kindergarten „Wilhelmspflege " be¬
treut und viele Schwenninger und Schwenningcrinnen haben
in ihrer Jugend bei Schwester Marie schöne Stunden verbracht.

Hüttlingen Kr . Aalen . (9 4 xährig gcstorben .) Im Alter
von 94 Jahren starb der älteste Einwohner von Hüttlingen,
Josef Häberle . Der Verstorbene , der 40 Jahre hindurch im
Dienste der schwäbischen Hüttenwerke Wasseralfingen stand, war
als humorbegabter Dorfdichter sehr geschätzt.

Obermarchtal Kr . Ehingen . (V e r ke h r s u n f a l l .) Der 59
Jahre alte Josef Selig aus Unlingen wurde bei einem Zu¬
sammenstoß mit einem Lastwagen so schwer verletzt, daß er im
Krankenhaus Riedlingen nach wenigen Stunden gestorben ist.

Ertingen Kr . Saulgau . (Blutvergiftung .) Die etwa 14
Jahre alte Tochter des Schreinermeisters Felix Voscher hatte
Frostbeulen und machte sich daran mit einer Nadel zu schaffen.
Diese Unvorsichtigkeit kostete dem Mädchen das Leben, denn kurz
darauf trat Blutvergiftung ein, die zum Tode führte.

Nagold
In - er

Hauplsatzimg der Stadt Aagold
vom 2ö. Juni 1935 — veröffentlicht im Gesellschafter vom
31. Juli 1935 Nr . 176 — ist mit Rücksicht auf die Einglie¬
derung von Jselshausen die Zahl der Gemeinderäte in 8 3
von 8 auf 10 erhöht worden.

Diese Satzungsänderung ist vom Herrn Landrat am
12: Jan . 1940, rückwirkend vom 1. Oktober 1939 an ge¬
nehmigt worden und wird hiermit öffentlich bekannt ge¬
macht.

Den 26. März 1940.
Der Bürgermeister.

Zu verpachten am hohen Sreg

2 Sarlengrunästücke
einzeln oder zusammen. Gleichzeitig wird ein guterhaltenes

Damenfahrraä zu kaufen gesucht.
Anfragen Telefon Nagold 260.

SA-Wehrmannschasten
Für Trupp II und die Männer,
welche beim Dienst am l7 . 3.
gefehlt haben, Antreten Sonn¬

tag, 3l . 3., vorm. 7.40.

Kriegsgesetze
unä

veroränungen
Slll-S WUbttse
füv jedermann!

Dienstverpslichtung- Ein¬
berufung— Besoldung—
Familienunterhalt— Ehe¬
schließung—Lebensversiche¬
rung — Steuer— Lebens¬
mittelkarten—Preisverord¬
nungen — Mietrecht im
Kriege — Nundfunkmatz-
nahmen- Zahlungsfähigkeit

Für 70 Pfg. in der
Buchhandlung Zaiser. Nagold

Am Samstag, 30.März 1940
20 Uhr, findet eine

Versammlung
mit

Lichtbildervortrag
im „Waldhornsaal"
in Nagold  statt.

Gutmöbl., heizbares

Zimmer
mit 2 Betten für berufs¬
tätiges, junges Ehepaar für
sofort gesucht.  Koch¬
gelegenheit erwünscht.

Angebote umgehend erbeten an
die Geschäftsst, unter Nr. 447.

bringt Bodenrummel.
Abnehmer findet man
stets durch eine kleine
Anzeige im bewährten

Ravensburg. (H a n d t a sche n d i e b i n.) Die 1909 in Blo¬
ckungen geborene Johanna S ., eine wiederholt vorbestrafte Per¬
son, hatte während der Eisenbahnfahrt nach Friedrichshafen auf
raffinierte Weise die Handtasche einer hinter ihr sitzenden Frau
an sich zu bringen verstanden und daraus den Geldbeutel mit
160 RM . entwendet . Da die Bestohlene den Verlust des Geldes
noch rechtzeitig bemerkte, konnte die Diebin in Friedrichshafen
gefaßt werden . Die Strafkammer in Ravensburg verurteilte
die Angeklagte zu zehn Monaten Gefängnis . Ferner wurde un¬
geordnet , daß die Diebin nach Abbüßung der Strafe in eine
Heil- und Pslegeanstalt untergebracht wird.

Ravensburg. (Arbeitskameraden bestohlen .) Ein
19 Jahre alter Bursche aus Baienfurt hat einem Arbeitskame-
radeu den Lohnbeutel mit 46 RM . Inhalt sowie dessen Fleisch¬
karte entwendet und für sich verbraucht . Das Amtsgericht schickte
ihn für zwei Monate ins Gefängnis dafür.

Baden
Heidelberg. (Tödlicher Unfall .) In die hiesige Klinik

wurde der 58jährige Forstarbeiter Gregor Weber schwer ver¬
letzt eingeliefert . Er war beim Stümmenbj .hleppen schwer ge¬
troffen worden . Den Verletzungen ist der Mann nun erlegen.

Wertheim. (A ch tz eh n p f ü n d e r.) Ein hiesiger Fischer be¬
kam dieser Tage einen achtzehnpfiindigenHoch: ins Netz.

Fröhnd bei Schopfheim. (Unglück ' ; w e r " chü tze.) In
Künaberg , einer kleinen zu Fröhnd ged mcinde, ver¬
gnügten sich vier sunge Leute von 16 bis 2g Jahren mit Schießen
mit einem Flobertgewehr . Als der 17jährige Emil Wetzel einen
Schuß aügab , sprang der 20jährige Karl Wuchner in die Bahn
des Geschosses. Der junge Mann erlitt eine Schädelverletzung,
die seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Bräunlingen . (Todesfall .) Im Alter von 63 Jahren starb
hier Fabrikant Friedrich Straub , Mitinhaber der Firma Joses
Straub L Söhne , Wellpappen - und Holzwollefabrik.

Säckingen. (Schwer verunglückt .) Der beim Landrats-
anu tätige Obersekretär Raquot wurde, als er vor seinem Hause
mit dem Fahrrad die Straße überqueren wollte , von einem
Auto ersaßt . Durch die Wucht des Zusammenstoßes wurde er
gegen eine Gartenmauer geschleudert. Raquot erlitt einen
Schädel- und Schlüsselbeinbrnch.

Ludwigshafcn a. Rh. (Tödliche Aufregung .) Der zur
Beerdigung seiner Schwester nach Aglastcrbausen gefahrene Ein¬
wohner Robert Schaible von hier brach dort während der
Trauerfeicr am Sarge plötzlich tot zusammen. Ein Herzschlag
halte seinem Leben ein Ende gesetzt.

Zuchthaus für Volksschädlinge
Pforzheim . Wegen Notzucht, begangen unter dem Schutz der

Verdunkelung , verurteilte die Strafkammer den erst i9 Jahre
alten ledigen Hans Heindel aus Pforzheim zu 1 Jahr 4 Monaten
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust . H. hat ein 28 Jahre alte
Mädchen, das er von einer Vergnügungsstätte heimbegleitete,
unterwegs vergewaltigt . — Ein rückfälliger Betrüger , der ver¬
witwete 53 Jahre alte Eduard Dittus aus Pforzheim , erhielt
wegen Waren -, Darlehens - und Mietschwindels eine Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren und 6 Monaten . Daneben wurde auf eine
Geldstrafe von 150 RM . sowie aus 5 Jahre Ehrverlust erkannt.
Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet.
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Nagold mit Stadtteil Jselshausen ^MMf-kllde des deutschen Volkes!
zum Geburtstag des Führers!

Die Metallspende wird in Nagold in der Zeit vom !
Samstag , den 30. März bis einschließlich Samstag , den !
6. April ds . durchgeführt. ^

Sammelstelle ist im Saal des Hauses der NSDAP . ;
(altes Postamt ). Die gewerbliche Wirtschaft und die Ein - '
wohnerschaft werden aufgefordert , alles entbehrliche Metall
an Kupfer , Messing, Tombak, Rotguß , Bronze , Nickel. Neu-
silber, Blei und Zinn in der Zeit von nachmittags 2—5 Uhr
an den genannten Tagen (mit Ausnahme vom Sonntag,
den 31. ds. Akts.) an die Sammelstelle abzuliefern . Bei
der Ablieferung wird den Spendern sofort die Urkunde
des Eeneralfeldmarschalls Hermann Göring ausgefolgt,
die den Spender berechtigt, nach dem Kriege bevorzugt wie¬
der Metallgegenstände zu erwerben.

Jede gewünschte Auskunft wird beim Bürgermeister
(Ratsschreiber Hechler) gerne erteilt , der in besonderen Fäl¬
len die Abholung der Gegenstände veranlassen wird.

Die Einwohner vom Stadtteil Jselshausen liefern die
Spenden auf dem Rathaus in Jselshausen ab.

Die Spende soll die schönste Geburtstagsgabe für den Füh¬
rer werden. Gebe jeder Volksgenosse hierzu gern und freu¬
dig seinen Beitrag . Er hilft damit dem Führer in seinem
Kampf um Deutschlands Freiheit!

Den 2d. März 1940.
Der Ortsgruppenleiter. Der Bürgermeister.

Zur Schmückung-er Gräber im Frühjahr
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Grabsteinen aller Art
Auch Reparaturen  werden pünktlich ausgeführt.
Albert Koller - Vlldbevg
Ab Samstag  steht ein frischer Transport schöner

' iss
Oberländer

Kalbinnen«Kühe
in meinem Stalle. Kaufliebhaber sind eingeladen.

Eugen Teufel, Viehhaltung, Vaisingen.

Freitag, den 29. März izz,

Stuttgarter Schlachtvieltmarki vom 28. MSz
Preise für Kg. Lebendgewicht in Rpf . :
Ochsen:  a ) 45,5, b) 40,5- 41,5:
Bullen:  a ) 41,5—43,5, b) 39- 30,5, c) 34,5;
Kühe:  a ) 41—43,5, b) 35,5—39,5. c) 27- 33,5, d) 18 - 24-
Färsen:  a ) 42,5—44,5, b) 40,5:
Kälber:  a ) 63—65, b) 57- 59, c) 44 50. d) 30- 40:
Lämmer und Hammel : bl ) 49:
Schafe:  a ) b) 32. c) 20- 28:
Schweine:  a ) , bl ) und b2) 55, c) 54, d) 51, e) 49 s) —

gl ) 65.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettware«

»am 28. Mürz . Ochsenfleisch- : Bullensleisch 1) 76—77: Kuk-
fleisch 1) 77. 2) 65; Färsenfleisch 1) 77- 80: Kalbfleisch 1) gz
bis 97: Hammelfleisch —: Schweinefleisch 1) 75. Marktverkauf-
Bullen -, Kuh-, Färsen - und Kalbfleisch mäßig belebt , Schweine¬
fleisch belebt , Ochsen- und Hammelfleisch nicht notiert.

Laupheimer Vieh- und Schweiuemarkt vom 27. März . Der
Markt war sehr gut besucht. Es wurde bezahlt für Kälber und
Boschen 189- 360 RM .. für Kalbeln 470—665 RM .. Kühe SüO
bis 530 RM ., Ochsen und Stiere 585—885 RM ., Farren 26»
bis 345 RM . Auf dem Schweinemarkt wurden erlöst für Mutter¬
schweine 165—195 RM .. Milchschweine 32—38 RM Lauser 4»bis 65 RM . je Stück.

Schweinepreise in Backnang am 27. März . Es kosteten Milch¬
schweine 25—32 RM . je Stück. Marktverkauf : lebhaft.

Bich - und Schweinemarkt in Viberach am 27. Mürz . Es koste¬
ten Ochsen 50 und 55 Rpf . je >4 Kg.. Kalbeln 430—600. Jung¬
vieh 170—260, Mutterschweine 170—190, Milchschweine 22—37
Läuferschweine 38—62 RM . je Stück. Marktverlauf : gut.

Nördlinger Viehmarkt vom 26. März . Zufuhr : 4 Bullen . 20
Ochsen. 21 Stiere , 81 Kühe, 58 Kalbeln . 110 Stück Jungvieh.
Preise : Bullen 280—350, Ochsen und Stiere 45—50 Rpf . je 14
Kilogramm . Kälberkühe 300—600, trächtige Rinder 350—60»
Kalbeln 230—350 RM . Handel lebhaft . '

Güglinaer Schweinepreise vom 26. März . Zufuhr : 44 Milch-
schweine (verkauft 35) , 8 Läufer (2) . Preise für Milchschweiue
58—64, für Läufer 110 RM . das Stück.

30 000 Wohnungen gemeinnütziger Wohnungsunternehmen in
Württemberg. Württemberg ist maßgeblich an der Entwicklung
des gemeinnützigen Wohnungswesens beteiligt . Wir zählen 120
derartige Wohnungsunternehmen im wiirttembergischen Ver¬
band , und zwar 88 eingetragene Genossenschaften. 23 Gesellschaf¬
ten m. b. H., 5 Aktiengesellschaften, 2 rechtsfähige Vereine , eine
Stiftung und eine als sonstige juristische Person . Die Genossen¬
schaften haben 23 000 Mitglieder bei 7 Mill . RM . Guthaben
und Geschäftsanteile , die Aktiengesellschaften und Gesellschaften
mit beschränkter Haftung mit zusammen 9 Mill . RM . Stamm¬
kapital . Ende 1939 waren 28 500 Wohnungen erstellt . 1500 im
Bau befindlich, so daß jetzt insgesamt 30 000 Wohnungen be¬treut werden.

Verstärkte Herstellung von Konservengläsern . 2m Jahre 1938
wurden — umgerechnet auf I -Liter -Glüser — rund 70 Millionen
Konservengläser in Deutschland angefertigt . Für 1940 dürfte
etwa das Dreifache erreicht werden , da die Verwendung von
Konservengläsern für die Vorratswirtschaft erheblich größere
Bedeutung erlangt hat.

siillijoli lisiin iißonmeil « Riiv»!
Druck und Verlag de? „Gesellschafters" : G. W. Zaiser , Iah . Karl Zaiser ; veraruw-
Schriftleiter : Fr .tz Schlang ; verant -v. Anzeigenleirer : Oskar Nösch. sämrl. in Nagotv

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Zu unserem am Sonntag , 31. März , in der
„Traube ", 19 .30 Uhr staltfindenden

Ettern-Kbenä
laden wir herzlich ein.

U. a. kommt der„Film vom Fähnlein Nagold"
zur Uraufführung.
Oie Pimpfe unä Jungmääel von Nagolä.

ovfilm Idealer Nagold
« » «I Ssmsilss ze 20 vdr

Sonutsg LS.3V, IS IS anü 2V vlir

Hin
oacd ckew gleioluiaiiiigeii ktoni»»

von l -ockvig

nüt Lao »! k »»I kkiekt«!

Ein dramatischer Film aus der Bergwelt, der
jeden fesseln und begeistern wird. Hunderttausend?
haben jenen herrlichen Ganghofer-Roman ge¬
lesen, nach dem dieser Film gedreht wurde.
Beiprogramm und «eueste Wochenfchav

Alle Schulbücher
sind zu beziehen durch die

Buchhanälung S . w . Zaiser , Nagolä.
HIS. Die Fibeln erscheinen erst anfangs April


	[Seite 393]
	[Seite 394]
	[Seite 395]
	[Seite 396]

